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Erpediti » n : Karl -FriedrichS-Sttaße Nr . 14 , » »selbst auch dir Anreizen in Empfang genvmmen werden . 1861 .

Zur holsteinischen Angelegenheit .
II.

Der zweite Gegenstand , mit welchem sich die holsteinische
Ständeversammluug zu beschäftigen hatte , war der Entwurf
einer Verfassung für das Herzogthum Holstein . Wir müssen ,
um den Verlauf , welchen die Verhandlungen über diesen Punkt
» ahmen , ins rechte Licht stellen zu können , mit wenige » Wor¬
te» auf den gegenwärtigen Zustand der holsteinischen Spezial -
Verfassung eingehen .

Das gegenwärtig in Holstein geltende Verfassungsgesetz ist
die Verordnung vom 11 . Juni 1854 , jedoch mit Ausschluß
der sechs ersten Paragraphen , welche auf Anfordern des Deut¬
sche» Bundes durch ein königl . Patent vom 6 . Nov . 1858
zugleich mit der Gesammtstaatsverfassung wieder aufgehoben
si>w . Die Gründe , aus welchen die Bundesversammlung die
Hufhedung dieser sechs Paragraphen verlangte , waren diesel¬
ben, welche auch für die Aufhebung der Gesammlstaatsverfas «
suug geltend gemacht waren . Es war nämlich im Herbste
1853 der damals noch nach den Gesetzen von 1831 und 1834
bestehenden holsteinischen Provinzialständeversammlung der
Entwurf einer holsteinischen Spezialverfaffung vorgeleg » ; allein
tzs waren die 8Z . 1 bis 6 des Entwurfs ausdrücklich von der
ständischen Berathung ausgeschlossen worden . Es sind dies
diejenigen Paragraphen , welche sich auf das Verhältniß Hol¬
steins zum Gesammtstaat beziehen und welche ren Wirkungs¬
kreis der holsteinischen Stände feststellen ; sie bildeten also
nahezu den wichtigsten Theil der ganzen Verfassung . Gegen
haS Gutachten der Stäudevcrsammlung ward dem Entwurf
durch die Verordnung vom 11 . Juni 1854 Gesetzeskraft ver¬
liehe » . Dadurch war eine in anerkannter Wirksamkeit beste¬
hende landständische Verfassung auf verfassungswidrigem
Wege abgeändert worden , und eS war somit der Art . 56 der

- Wieru Schlußakte verletzt . Neben diesen formellen Gründen
aber wurden auch materielle Einwendungen gegen den Inhalt
der ZK. 1 bis 6 erhoben . Dieselben veränderten in wesent¬
lichen Punkten den Wirkungskreis der holsteinischen Stände
und standen in Widerspruch mit den im Jahr 1852 zwischen
Deutschland und Dänemark vereinbarten Grundsätzen der
Gleichberechtigung und der Selbständigkeit der einzelnen Lan-
destheile . AuS diesen Gründen erklärte die Bundesversamm¬
lung am 11 . Febr . 1858 , daß sie die 88 - 1 bis 6 der Verord¬
nung vom 11 . Juni 1854 als in verfassungsmäßiger Wirk¬
samkeit bestehend nicht erkennen könne ; und in Folge dieses
Beschlusses wurden , wie bereits bemerkt ist , die bezeichnet« :
Paragraphen durch ein königl . Patent vom 6 . Nov . 1858
aufgehoben .

WaS nach dieser Verstümmelung von der Verordnung vom
11 . Juni 1854 übrig geblieben ist , bildet die gegenwärtig gel¬
tende holsteinische Verfassung . Es bedarf kaum eines Ein¬
gehens in den Inhalt derselben , um zu zeigen , wie ungenügend
dieser Rumpf einer Verfassung ist und wie unsicher alle öffent¬
lichen Rechtsverhältnisse dadurch werden müssen, daß hier statt
derjenigen Bestimmungen , welche sonst einen wesentlichen Be¬
standteil jeder Verfassung bilden , ein bloßes Vacuum vor¬
handen ist. Abgesehen hiervon scheint durch die in Geltung
gebliebenen Theile der Verfassung vorzugsweise nur die Ten¬
denz verfolgt zu sein, daß jede freie Meinungsäußerung unter¬
drückt und jede Willkür der Administrativbehörden sanktionirt
werde . Als Probe des Geistes , der in dieser Verfassung
weht , wollen wir nur wörtlich anführen , waS der K . 7 über

Link - tmüthlichr Grschichtr.
( Fortsetzung .)

Mehr als je muß ich der letzten Worte meines Vaters gedenken, und
Juchs , so geistvoll und edel er auch ist , wird den Werth des Geldes
doch nie verstehen ; eben so wenig wird er sein schönes Talent , wird
er die reichen Quellen , die sich in diesem bergen , zu schätzen wis¬
sen. Er wird nie arbeiten um zn erwerben ; da« , war für mein
Kind und mich auSreicht , würde für drei bald zu wenig sein ; Verle -
genherten kämen aus Verlegenheiten , und war würde ich einst mei¬
nem Kinde antworten können , wenn er hilflos dastehend von mir
das Vermögen seine« Vaters verlangt , das detzhalb nicht weniger sein
Eigenthum war , weil eS die zartfinnige Großmuth des Verstorbe¬
nen aus meinen Namen übertragen . Begreifen Sie nun, " schloß
sie mit schmerzlichem Lächeln , . warum ich blaß und leidend ausseh «
und warum ich kalt und hart gegen Andere bin , «h ! so kalt und hart ,
daß mein eigenes Herz darüber blutet ?-

Diese « Raisonnement hatte nun unzweifelhaft sehr viel Bestechende«
an sich . Die gescheidte kleine Frau ließ sich jedoch nicht irre machen.
Sie weinte mit ihrer Freundin schwesterlich wie sich

's gebührt , dann
aber erklärte sie etwas ungeduldig , daß sie gewisse Dinge nie vollstän¬
dig begreifen werde. Herr Fuchs sei zwar unleugbar ungewöhnlich
träger Natur . Wa « beweise aber da» ? Nicht mehr und nicht weniger ,
als daß der Drang zur Thätigkeit in ihm noch immer nicht geweckt
sei. Da » sei aber bei einem derartig organifirten Individuum ein
wahres Kinderspiel . Für sich selbst werde er zwar nie etwas , dagegen
aller für sine thun , die er liebe. Hierin liege daS ganze Geheimnitz .
Liebe sei der Sporn seiner Thätigkeit ; mit ein bischen Liebe könne
man ihn zu Allem bringen , so dürfe man also nicht spröde thun , son¬
dern müsie ihm die« bischen Liebe grvßmüthig schenken.

Die iuteresjanle Wittwe schüttelte jedoch traurig den Kopf ; sie habe
e« bereit « rersucht, so weit ihr die« gestattet , habe bereit » einige leise

das Petitionsrecht enthält : „Zur gemeinsamen mündlichen
oder schriftlichen Borbringung eines , öffentliche Angelegen¬
heiten betreffenden Anliegens ( Petition , Adresse) dürfen nur
die verfassungsmäßigen Vertreter einer gesetzlich anerkannten
Korporation und auch nur dann sich vereinigen , wenn der
Gegenstand des Anliegens nicht eine allgemeine Landesange -
legenheit ist , sondern lediglich das besondere Interesse der von
den Bittstellern vertretenen Korporation betrifft . Abgesehen
von diesem letzteren Falle ist jede Bereinigung zu dem gedach¬
ten Zweck , sowie die Unterzeichnung einer geschriebene« , ge¬
druckten oder lithographirten Eingabe , welche eine öffentliche
Angelegenheit betrifft , strafbar ."

Wie dringend demnach die inneren Verfassungszustände
Holsteins eine Aenderung erheischen, braucht wohl nicht weiter
ausgeführt zu werden . Auch scheint es selbstverständlich , daß
die Stände bereitwillig die Hand bieten werden , um so
schreienden Uebelstände » abzuhelfcn . Sie haben es deßhalb
jetzt mit Dank anerkannt , daß der von der Regierung vorge¬
legte Verfaffungsentwurf dazu eine geeignete Gelegenheit
bietet . Zwar sind die viel gerühmten freiheitlichen Konzessio¬
nen , welche angeblich dieser Entwurf enthalten soll, nur sehr
beschränkt oder erst für eine unbestimmte Zukunft in Aussicht
geirelll . Für die Entscheidung von Kvmpetenzfvnflikten soll
« n Kompetenzgerichtshof errichtet werden ; bis zur Erlassung
eines desfälligen Gesetzes . aber sollen die betreffenden Entschei¬
dungen vom Geheimen SlaatSrathe abgegeben werben ( K . 7 ) .
Im 8 - 8 wird Preßfreiheit in Aussicht gestellt ; aber bis zur
Erlassung eines PreßgeiegeS „ wird es nach den jetzt bestehen¬
den Verfügungen verhalten "

, d . h . bleibt es bei der polizei¬
lichen Willkür gegen die Presse . Dagegen soll sofort der
Grundsatz zur Geltung kommen, daß der Genuß der bürger¬
lichen und staatsbürgerlichen Rechte durch das religiöse Be -
kennkniß nicht bedmgl wird , wobei nur zu bemerken ist, daß
es in Holstein außer der protestantischen Kirche unr eine fast
verschwindende Minorität von Katholiken und Juden gibt , und
daß also diese theoretisch gewiß sehr schätzbare Bestimmung in
Holstein von geringer praktischer Bedeutung ist . Die gerin¬
gen hinsichtlich deS Wahlrechts vorgeschlagenen Verbesserun¬
gen würden erst nach Ablauf der jetzigen Wahlperiode , d. h .
nach sechs Jahren , zur Geltung kommen . Im Ganze » hat die
Versammlung sich dahin ausgesprochen , daß der vorgelegte
Entwurf „ noch verschiedener Modifikationen bedarf , um den .
Bewohnern des Herzogthums ein einigennaßrn ausreichendes
Maß bürgerlicher Freiheit zu bieten . " In diesem Sinne haben
die Stände den Entwurf durchberathen und verschiedene Aen -
derungen beantragt , welche meisten« darauf berechnet sind, den
freiheitlichen Intentionen , deren die Regierung sich rühmt ,
noch eine festere Grundlage und raschere Ausführung zu
sichern. Es kann daher nur ein auf die Täuschung von Un¬
kundigen berechnetes Manöver sein, wenn namentlich in der
englischen und französischen Presse geflissentlich die Ansicht ver¬
breitet wird , es habe sich in Itzehoe den liberalen Absichten
der dänischen Regierung eine verstockte feudale Opposition der
holsteinischen Ritterschaft entgegenstcllt .

Allein dem Zustandekommen einer holsteinischen Verfassung
steht noch riu wrstntlches Hinderniß entgegen . Augenschein¬
lich kann die Verfassung Holsteins definitiv nicht festgestellt
werden , so lange nicht bas Verhältniß Holsteins zuSchles -
wig und zu Dänemark definitiv geregelt , d . h . so lange nicht
die Gesammtstaatsverfassung festgestcllt ist. Denn
die Verfassung eines Theils der Monarchie wird ohne Zweifel

Andeutungen fallen lassen , sie seien jedoch nicht beachtet worden , und
so sei me und nimrner was zu hoffen.

Die kleine Frau schwieg eine Weile ; die Hartnäckigkeit ihrer leiden¬
den Freundin verdroß sie sichtlich . Endlich erklärt« sie in sehr ent¬
schiedenem Tone , sie werde über diese ganze Angelegenheit kein Wort
weiter verlieren . Man könne jedoch unbedingt überzeugt sein , daß
sie gewiß nicht mützig zusehen tverde, wenn ihre beste Freundin sich
und Ander « zu Tode quÄt . Vorläufig wünsche sie nur zu wissen , was
man zu lhuu gedenke, wenn dieser verkannte und mißhandelt « Herr
Fuchs denn doch zu irgend einer hübschen und gewinnreichen Leistung
zu bewegen wäre . Sie werde sicherlich Niemand kompromittiren ; sie
sage auch gar nicht , was sie zu thun beabsichtige ; sie wünsche , wie
gesagt , überhaupt nur zu willen , was in einem solchen Falle geschehen
würde . Frau Werner antwortet « zwar hierauf nicht mit Worten , sie
lächelte aber so glücklich unter ThrLnen , daß die tteine Doktorin
vollkommen zufriedengestellt war . Sir küßte sie mütterlich und bat
sie dringend , ihre Gesundheit zu schonen und vertrauensvoll in . die
Ankunft zu blicken. Mit Hilft Gottes könne noch Alle » viel besser,
ja sogar ganz gut werden .

X
Hans / mH« saßt große Vorsätze .

An demselben Abend saß Han « Fuchs mit seinem frugalen Freund
Willi Springin länger als gewöhnlich im Hinterflübchen bei den drei
Kronen . Sein brillanter Freund war ausnehmend lustig , leerte ein
Glas um das andere , und erörtete mit großer Gründlichkeit die ge¬
heimen Ursachen , die jede» weibliche Wesen gleichsam unwiderstehlich
zu ihm hinzuzichm schienen. Stellenweise unterbrach er sich, holte ein
zierlich gefaltete« Briefchen ans seiner Bnisttafche , überflog e« mit sicht¬
lichem Entzücken , küßte es leidenschaftlich, und barg e« dann wieder
an seinem Herzen. Nun stand zwar in dem Briefchen nichts weiter
als :

durch die Verfassung der Gesammthrit bedingt . Nun aber istdie Aussicht auf das Zustandekommen einer Gesammtstaats -
verfaffung durch die jüngsten Vorlagen der Regierung nur
noch mehr in d,e Ferne gerückt. Die Folge davon wäre ge¬wesen , daß auch die holsteinische Spezialverfaffung scheiternmußte . Um dies zu vermeiden und um der Regierung so weitals möglich entgegenzukommeu , haben die holsteinischen Ständeeinen Ausweg gesucht und gefunden . Bekanntlich hat die
deutsche Bundesversammlung , eben weil eine Gesammtstaats¬
verfassung voraussichtlich noch nicht so bald zu Stande kom¬
men wird , am 8 . März v. I . für die provisorische Regulirungdes Verhältnisses Holsteins zn den übrigen Theilen der Mo -
narchie die nölhigen Garantien festgestellt. Unter der Vor¬
aussetzung , daß ein dem Bundesbcschluß entsprechendes Pro¬
visorium bald ins Leben tritt, hat die Ständeversammlung es
nicht für bedenklich gehalten , zu einer neuen Regulirung der in¬
neren Versaffungsverhältmffe Holsteins auf den Zeitraum deS
Provisoriums ihre Zustimmung zu ertheilen . Der die holstei¬
nische Spezialverfassung betreffende, gleichfalls einstimmig
gefaßte Beschluß der Versammlung geht deßhalb dahin , daß sw
„ unter der Voraussetzung und für den Fall , daß daS von der
Versammlung in ihrer letzten Diät beantragte und vom Deut -
schen Bund unterm 8 . März v . I . beschlossene Provisorium
für die Stellung Holsteins zu den übrigen Theilen der Mo -
narchie rücksichtlich der gemeinschaftlichen Angelegenheiten in »
Leben Kitt , das vorliegende Gesetz mit den im Einzelnen be¬
antragten Modisikationrn als provisorisches annehme ."Der königl . Kommissär hat bei der Verhandlung sofort er¬
klärt , daß die Hinzufügung dieser Bedingung von der Regie¬
rung als eine Verwerfung der Vorlage angesehen werde .
Hierdurch werden wir auf die Verhandlungen über das Pro¬
visorium geführt , auf welche wir jetzt noch einen übersichtlichenRückblick zu werfe » haben . ( Pr . Ztg .)

Deutschland .
*s * Karlsruhe , 19 . Apr . Seine Königliche Hoheit der

Grvßherzogsind heute Mittag von Herrenwies hier wieder
eiugetroffen .

-j- Karlsruhe , 19 . Apr . RichardWagner befindet
sich gegenwärtig hier . Er wohnte gestern der Vorstellung der
Halevy '

schen Oper „ Der Blitz " im großh. Hoftheater bei.
* Bruchsal , 19 . Apr . Morgen wird hier ( auf der Re¬

serve ) eine Zusammenkunft von Mitgliedern deSNativnai¬
ve r e i n s aus den verschiedenen Städten des Grvßherzoa «
thums stattfinden .

- Dadeu , 18 . Apr . Heute wurde unsere Trinkhalle
für die beginnende Saison dem Besuch geöffnet, welche durchden zunehmenden Gebrauch von Jahr zu Jahr für unser »
Kurort an Bedtutung gewinnt . Wenn auch nicht so wichtig ,wie die Bäder , deren im vergangenen Jahr in unseren ver¬
schiedenen dazu vorhandenen Anstalten mehr als 55,000 ge¬nommen wurden , verdient immerhin die Trinkhalle mit ihrem
vorjährigen Verbrauch von 35,966 Gläsern Ziegenmolken und
18,091 Flaschen und Krüge auswärtiger Mineralwasser , die
stets in möglichster Frische abgegeben werden , die vollste Be -
achtung . Zu diesem Verbrauch kommt noch der Konsum an
hiesigem Thermalwasser , der sehr bedeutend ist, aber nicht an¬
gegeben werden kann, und der sich voraussichtlich bedeutend

. Mein Herr ! So lange Sie sich begnügten , mich auf der Gasse zu
verfolgen , oder alberne Blicke auf meine Fenster zu werfen, muhte ich
Ihre Zudringlichkeit schweigend dulden. Nun aber, wo Sie mich mit
abgeschmackten Briefen zu belästigen und zu beleidigen beginnen , er¬
mächtigen Sie mich zu der Erklärung , daß ich Sie wissentlich nie zueinem solchen Schritte ermunterte , daß ich daher ein gutes Recht habe.
Ihnen derartige Vertraulichkeiten unbedingt , zu verbieten . Wolle « Sie
diese Erklämng berücksichtigen? ich wäre sonst gezwungen , Ihnen die¬
selbe in eindringlicherer Weis« wiederhole« zu lassen .

Emilie Werner . '
Dies stand in dem Brief , und weit « nicht«. Hätte nun Hans das

gewußt , so hätte er wohl schwerlich das Entzücken seine« Freunde -
begrissen . Leider sah er nicht« als die Aufschrift de« Briese « und die
stürmische Freud « de« siegreichen Willi , und er fühlte da« Blut in sei¬
nen Adern erstarren .

Er hatte die Handschrift der schönen Frau erkannt, hiezu die Glück¬
seligkeit seines Freundes , konnte er also noch langer zweifeln ? Den¬
noch drängte e« ihn « ach vollständiger Gewißheit , die Zunge klebte
ihm an dem Gaumerz und er brauchte längere Zeit , ehe er mit hei¬
serer Stimme sprechen konnte. Er wollte vorsichtig sein , sich nicht
verrathen , nur auf einem Umweg hinter da« Geheimniß des glücklichen
Willi kommen . Doch kaum hatte er den Namen der schönen Wittwe ,
wenn auch scheinbar gleichgiltig , genannt , als sein Freund zusammen¬
zuckte, ihn betroffen anblickte, und ihn dann bei ihrer Freundschaft
beschwor , nie , nie wieder diese Dame zu erwähnen. Er kenne sie
nicht , er ermächtige Niemanden zu glauben , daß er sie kenn«, und
kein« irdische Macht werde ihn je bewegen, mehr und Näheres hierüber
zu sagen . Hierauf holte er da« Brieschen wieder hervor und küßte eS
noch viel leidenschaftlicher als früher. ( Fortsetzung folgt .)



steigern wird , wenn erst das Wasser der Murquelle dort¬
hin geleitet ist und daselbst getrunken werden kann ; denn das
in derselben vom Geh . Rath Bunsen entdeckte Lithium kann

nicht verfehlen , zum ausgedehntesten Gebrauch Veranlassung
zu geben . — Das herrliche Frühlingswetter , welches jetzt
herrscht , ladet unwillkürlich zu Ausflügen ein , und deßhalb
hatte auch diesmal die Holzs chwallung an dem Hunds¬
bach und dem Schwarzenbach in dem Thal der Raumünzach
eine größere Menge Schaulustiger herbeigezogen , als es seit
vielen Jahren der Fall war , und zahlreiche Fußwanderer in

größeren und kleineren Scharen nahmen erst am andern , zwei¬
en oder dritten Tag den Heimweg durch hiesige Stadt , nach¬
dem sie die Gelegenheit nicht hatten vorübergehen lassen wol¬
len , die nächst gelegenen , interessanteren Punkte , wie Herren «
wies , Bühlerthal , Mummelsee , Waldset , Allerheiligen re. , zu
besuchen . Dieser Theil des untern Schwarzwaldes mag wohl
noch nie von einer so großen Zahl wanderlustiger Touristen
zu gleicher Zeit durchzogen worden sein .

Freiburg » 17 . Apr. ( Sch . M .) Die Besetzung von seit
1853 erledigten - katholischen Pfarreien schreitet rasch
vorwärts . Das amtliche Organ des erzbischöflichen Ordina¬
riats enthält jeweils eine Reihe von Stellen .

^ Dom Schwarzwald , 17 . Apr . Obgleich die Wit¬

terung des gegenwärtigen Monats mehr jener im Monat
Mai zu gleichen pflegt , welche die Vegetatio n mit raschen
Schritten vorwärts treibt , so herrscht doch in der erwachenden
Natur ein Stillstand , der in den immer noch rauhen Nord¬

ostwinden gesucht werden muß . Die Wintersaaten und Fut -
terkräuter stehen spärlich und verrathen kaum Spuren des be¬

ginnen wollenden Wachsthums . Durch die Sonnenhitze wäh¬
rend des Tages und durch die über Nacht fallenden Reifen er¬
leiden dieselben eine unerquickliche Verkümmerung , indem zu¬
gleich das Erdreich austrocknet . Daher auch das fortwäh¬
rende Steigen der Früchte und der Futtermittel in unserer
Gegend . Ein warmer , erquickender Regen könnte diesem
Uebelstande mit einem Schlage abhelfen .

In unserer Uhrenindustrie hat seit einiger Zeit ein

regeres Leben begonnen . Allenthalben äußert man sich mit
dem Gange des Geschäfts sehr zufrieden ; nur klagt man über
die beständige Abnahme der Preise , welche mit den Preisen
der übrigen Lebensbedürfnisse und der Arbeitslöhne in keinem
Verhältnisse stehen . Dieselben haben wirklich ein solches
Sinken erlitten , daß man ein weiteres Fortarbeiten nach die¬
sem Maßstabe der Arbeitsbezahlung kaum mehr für möglich
halten sollte . Und dennoch gewahrt man in allen Werkstätten
die größte Thätigkeit . Wenn nur der Friede erhalten wird ,
dann ist der Schwarzwälder schon zufrieden , weil er dann die

fortdauernde Lebhaftigkeit seiner Industrie gesichert hält .

-j- j- Dom Mai « , 17 . Apr . Hinsichtlich des Verhältnisses
der gezogenen Kanonen zu den glatten werden in der

ganzen deutschen Bundesarmee , den Anträgen der Bundes «

Militärkommission gemäß , die folgenden Bestimmungen gel¬
ten : 1 ) Von der Gesammtzahl der Geschütze eines Armee¬

korps muß unbedingt wenigstens ein Viertel aus gezogenen
Sechspfündern bestehen , ohne jedoch mit der ganzen Schuß¬
zahl der bisherigen glatten Sechöpfünder ausgerüstet zu sein ;
2 ) die Zahl der gezogenen , Geschütze wird voraussichtlich nach
und nach noch um ein Ansehnliches zu vermehren sein ; 3 ) der

glatte Sechspfünder darf nur noch von der reitenden ( Kaval¬
lerie -) Artillerie geführt werden , und kann auch von dieser mit
einem dieselben Eigenschaften vereinigenden Kaliber vertauscht
werden ; 4 ) die Fußbatterien müssen demnach mit gezogenen
Geschützen , Haubitzen und leichten ( kurzen ) oder auch den

bisherigen Feld -Zwölfpfündern ausgerüstet sein , und können
der Haubitzen nur dann entbehren , wenn diese letzteren in

ihren Leistungen völlig durch jene anderen Geschützarten er¬

setzt sind .
-j- j- Dom Main , 18 . Apr . Nach den Grundzügen des

Küstenvertheidigungs - PlaneS , welchen die in Ber¬
lin versammelt gewesene Konferenz der Uferstaaten aufgestellt
und welchen die Bundes -Militärkommission als „ vollständig
zweckentsprechend " erklärt hat , zerfallen die gesammten Ver -

theidigungsanstalten „ 1 ) in solche, welche nur die rein lokale
und nicht über eine Abwehr hinausgehende Vertheidigung be¬

zwecken ( Batterien und Befestigungen ) , und 2) in solche,
welche in aktiver Wirkung der ersteren zu Hilfe kommen , sie
wesentlich unterstützen und selbst einen Uebergang zur Offen¬
sive erlauben , und zwar s) durch Landtruppen und b) durch
Schiffe ." Diese „ Grundzüge " stehen also fest , und es wird
jetzt nur noch über die Einzelheiten verhandelt .

Frankfurt , 18. Apr. Das „Bedenken" derholst e ini -
schenStände ist hier eingetroffen und beim Bunde einge¬
geben worden .

Wiesbaden . 17 . Apr . ( Zeit .) Der Dekan Petmecky war be¬
auftragt , mit dem Bischof zu Limburg hinsichtlich der Wieder¬

besetzung der katholischen Pfarrstellen , welche
in Folge des zwischen den Bischöfen der oberrheinischen Kir¬

chenprovinz und den Staatsregierungen bezüglich des Bestäti¬
gungsrechts ausgebrochenen Konfliktes bisher unbesetzt geblie¬
ben oder frei geworden sind , ein vorläufiges Kompromiß zu
vermitteln . Der Vorschlag der Regierung soll dahin gegan¬
gen sein , daß das Bestätigungsrecht des Staatsoberhaupts für
alle Pfründen aufrecht erhalten bleibe , dasselbe jedoch einstwei¬
len auf das Patronatsrecht zu Gunsten des Bischofs verzichte .
In Folge dieses Vorschlags hätten die erledigten Pfarreien
besetzt und die betreffenden Geistlichen in den Bezug ihrer
Pfründen , statt deren sie täglich nur 1 fl. 12 kr. als Pfarr -
verwalter beziehen , eingesührt werden können . Der Vorschlag
der Regierung soll jedoch bei dem Bischof und seinen Rächen
auf entschiedene Abneigung gestoßen und zurückgewiesen wor¬
den sein . Ob die Regierung nunmehr das Maß ihrer Nach¬
giebigkeit für erschöpft hält und dem Landtage Vorlagen zur
Regelung deS Verhältnisses auf dem Wege des Gesetzes ma¬

chen wird , bleibt dahingestellt .

x Koblenz , 18 . Apr . Die Unterhandlungen , welche mit

Frankreich wegen Abschluß eines Handelsvertrages

gepflogen werden , sollen nunmehr so weit gediehen sein , daß
ein Zustandekommen desselben wahrscheinlich geworden ist.
Der schwierige Punkt des Eingangszolles französischer Weine
in Deutschland soll seine Erledigung dahin gefunden haben ,
daß dieser Zoll auf zwei Fünftel seines gegenwärtigen Be¬

trages ermäßigt worden . Jndeß mehren sich die Petitionen
gegen jede Erleichterung der Einfuhr fremder Weine in die

Zollvereins - Staaten von Seiten unserer weinbauenden Be¬

völkerung , deren bereits eine Anzahl nach Berlin abgegangen
sind .

Der Entwurf deSdeutschcnHandelsgesetzbucheS ,
welcher unserm Landtage vorliegt , dürfte eine baldige Annahme
für unsere Staaten erfahren ; dagegen ist von Hannover , Ham¬
burg und Mecklenburg Protest dagegen erhoben worden .

Die Stellung unserer Landwehr , deren überwiegend
große Stärke die Armee bisher recht eigentlich zu einem
Volksheer machte , wird bald eine wesentlich veränderte wer¬
den . Denn wenn gleich in den Balaillonsbezirken und deren
Anzahl keine Aenderung eintritt , so wird doch die Mannschaft
der Lmie nicht , wie bisher , mit dem vollendeten 25 . Lebens¬

jahre , sondern erst nach zurückgelegtem 29 . in dieselbe treten ,
die Landwehr mithin wesentlich aus älteren Leuten als bisher
bestehen . Zugleich ist bestimmt worden , daß die Komman¬
deure nicht mehr , wie bisher , mit denen der Linie auf gleichem
Fuße stehen , sondern aus pensiouirten oder zur Disposition
gestellten Offizieren genommen werden sollen , die zu ihrem
Ruhegehalle blos eine Zulage beziehen . Alles Das ist nur eine

nothwendige Konsequenz der der Lmie gegebenen Organisation ,
welche der Landwehr den Rang einer Reservetruppe anweiseu
und dieselbe vorzugsweise zur Verwendung für den Festungs¬
dienst in Kriegszeiteu bestimmen wird . Es liegt hierin eine

sehr wichtige Modifikation unseres Landwehrinstituts , mit wel¬

cher bekanntlich viele unserer ältern Generale keineswegs ein¬

verstanden sind.

Harburg , 16 . Apr . ( Z . s. N .) Im Einverständnisse
mit mehreren Freunden und Gesinnungsgenossen laden die

HH . Weilsthoff und Thörl ihre sämmtlichen Mitbürger ,
sie mögen dem Nationalverein angehören oder nicht , zu einer
Versammlung auf heute Abend ein , um die Beschlüsse
der am 8 . d. zu Hannover stattgefundenen Versammlung zu
besprechen .

* Berlin , 18 . Apr . Wie schon erwähnt , hat die Mili -
tärkommission des Abgeordnetenhauses darauf
angetragen , die Mehrkosten der neuen Heeresorganisation ,
welche sich für die zweite Hälfte d. I . auf 4,879,525 Thaler
belaufen , um 1,560,837 Thaler zu vermindern . Diese Ab¬

setzungsvorschläge , durch welche mehrere sehr wichtige Etats¬

ansätze in der empfindlichsten Weise berührt werden , finden auf
Seiten der Regierung keine Billigung . Gutem Vernehmen
nach ist das Ministerium entschlossen , bei den Plenarverhand -

lungen des Hauses mit allem Nachdruck an der Forderung fest¬
zuhalten , daß der nothwendige Fortbestand der im Heerwesen
eingeführten Verbesserungen nicht in Frage gestellt werde .
Seil kurzem geht auch wieder die Rede , cs sei eine Auflösung
des Abgeordnetenhauses Lu gewärtigen , falls dasselbe in der

Militärfrage den mehr als bedenklichen Vorschlägen der Kom¬

mission sich anschließe » sollte .

Bernburg , 13 . Apr . Der Minister v . Schätzest hat
durch Reskript vom 3 . d. sämmtliche Behörden angewiesen ,
die „ Magdeburgische Zeitung " wegen ihrer angeb¬
lich „ subversiven Tendenzen " zur Veröffentlichung amtlicher
Bekanntmachungen nicht mehr zu gebrauchen .

* Wien , 17 . Apr . Der Landtag von Istrien ist
wegen fortdauernder Verweigerung der Wahl zum Reichsrath
vertagt worden . Es muß bemerkt werden , daß das slavische
Element der Bevölkerung fast gar nicht vertreten ist , so daß
die Italiener dominiren . Auch in Venetien sind keine

Reichsrathswahlen zu Stande gekommen , indem die Wahl¬
kollegien fast nirgends vollzählig waren . In Uvine hat man
drei auf dem Spielberg sitzende Gefangene dem Kaiser zur
Wahl präsentirt . — „ Ostd . Post "

, „ Presse "
, „ Oesterr .

Ztg ." u . s. w . geben sich in anerkennenSwerther Weise alle

Mühe , den l) r . Berger in der öffentlichen Meinung zu re -

habilitiren . Zwar habe er hartherzig und taktlos gehandelt ,
aber diese Privatangelegenheit gehöre nicht vor das Forum
der Oeffentlichkeit ; zudem sei Berger ein Mann von großen
Verdiensten und , wie Schusclka , ein Koryphäe der liberalen

Partei . — In Brünn ist Giskra in den Reichsrach gewählt
worden . — Auch der Landtag von Zara hat eine Ergeben «

heitsadreffe an den Kaiser beschlossen . — Fürst Friedrich
Schwarzenberg , der Lanzknecht ( Landsknecht ) , zieht sich
mit einer Erklärung , die das „ Vaterland " veröffentlicht , aus
dem politischen Leben zurück . Fürst Friedrich ist ein Anhän¬
ger des alten ständischen Staates , und will von keiner In¬
teressenvertretung , wie von keinem Konstitutionalismus und
keiner Zentralisation etwas wissen . „ Laßt mich auf den
Ruinen , ich will da sterben ! " ruft der edle Ritter .

* Wien , 18 . Apr . Die „ Wien . Ztg . " schreibt : Der

gestrige Abend verlief ruhig . Es hatten sich zwar auf eini¬

gen Plätzen und Straßen der innern Stadt Neugierige in
bedeutenderer Anzahl eingcfuaden ; lärmende Demonstrationen
aber oder Versuche derselben fanden nicht statt . Andern
Blättern zufolge hätte ür . Berger Wien verlassen , um sich
auf einige Zeit auf das Land zu begeben . — Hr . v . S chmer -

ling wurde in Prag von deutscher Seite mit Freudendemon -

stralionen empfangen .

Prag , 17 . Apr . ( Ostd . P .) Nach Verlesung der Proto¬
kolle und Einläufe kommt Rieger

' s Antrag über U. uver -

antwortltchkeit und Unverletzlichkeit an die Ta¬

gesordnung . Der Kommissionsbericht , oestehend aus den
beiden Anträgen : „ Die Mitglieder des Landtages sind für
ihre mündlichen und schriftlichen Aeußerungen , welche sie als
solche im Landtage und Landtags -Ausschüsse abgeben , nur dem
Landtage selbst verantwortlich "

, und „ die Mitglieder des Land¬
tages können während der Sitzungsperiode ohne ausdrückliche
Zusümmung des Landtages weder wegen Gesetzesübertretun¬

gen von dem Gerichte verfolgt und iu Untersuchung gezogen ,
noch wegen einer solchen , wenn sie nicht unter den § . 18 a .
der Landtags -Ordnung fällt und Ergreifung auf frischer
Thai folgt , in Haft genommen werden "

, wird einstimmig an¬

genommen . Ar Bezug auf den Punkt : „ eben so wenig kön¬
nen die Landtags -Mitglieder wegen Schulden gefangen gesetzt
werden "

, entspinnt sich eine Debatte zwischen I )r . Fischer ,
welcher den Landtag nicht als Asyl insolventer Schuldner be¬
trachtet wissen will , und Hofrath Taschek , der das Recht
des niedrigsten landesfürstl . Beamten , nicht inhaftirt werden

zu dürfen , für dieLandtags -Abgeordneten in Anspruch nimmt .
Der betreffende Punkt wird auch einstimmig angenommen .
Das Amendement des Abg . Fürth wegen Unverantwort¬
lichkeit des Druckers und Verlegers der Landtags -Debatten
wird verworfen , bei welcher Gelegenheit eine lange , unerquick¬
liche Debatte über den Unterschied und Vorzug der einge¬
schriebenen und der sich meldenden Redner sich entspinnt , wo¬
bei Cl am - Marti nitz den Antrag stellt , daß die Schluß¬
debatte allen eingeschriebenen und allen gemeldeten Rednern
das Wort abschneiden solle . Die nächste Programmsnum¬
mer , „ die Wahlen der Bezirksgemeinden "

, wird von Brau¬
ner in gediegener Rede motivirt , worin er auf Unwirthschaft
hinweist und in den Bezirksgemeinden das einzige Mittel zur
Herstellung der Ordnung erblickt . Der Antrag wird einstim¬
mig angenommen . Morgen finden die Reichsraths -Wahlen
statt .

Innsbruck , 16 . Apr . ( A . Z .) In der Sitzung des
heutigen Vormittags wurden dieWahlen für den R e i ch s -
rath vorgenommen . Die Ultramontanen kamen dabei sehr
zu kurz ; der einzige Kandidat von Bedeutung , den sie durch¬
zusetzen vermochten , ist der ehemalige Statthalter Fischer , und
diesen erst im zweiten Skrutinium , nachdem Kerber , der auch
viele Stimmen erhalten , erklärt hatte , daß er keine Wahl an¬
nehme .

Triest , 18 . Apr . ( Pr .) Der Ausschuß des Munizi -
piums empfiehlt als Vorschläge für den Landtag : Ein¬
führung der italienischen Unterrichtssprache am Gymnasium ,
Wiederherstellung der Triester Privilegien und Unverantwort¬
lichkeit der Deputirten .

-Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . Apr . Ein „Mitgetheilt" im „Sürgöny" de«

mentirt die Nachrichten über ein ungarisches Mini¬
sterium ; diese Angelegenheit gehöre nur zur Kompetenz des
Landtags .

Die kroatisch en Regalisten wurden zum ungarischen
Landtag berufen, wird demselben Blatt aus Wien gemeldet .

Agram , 15 . Apr . Einem Telegramm von „ Ost und
West "

zufolge wurde in der vorgestrigen Konferenz der Mit¬
glieder des kroatisch,slavonischen Landtag « der
feierliche Einzug des Bans wegen Nichtvertretung der Mi¬
litärgrenze definitiv aufgegeben . In der gestrigen Konferenz
wurde die Installation bekämpft und die Wahl eines neuen
Baus gefordert . Dieser Vorschlag wurde , um die Wieder¬
herstellung der Konstitution nicht länger zu verzögern , von der
Majorität abgelehnt . Vor der Eidcsablegung des Bans wird
morgen die Eidesformel in konstitutionellem Sinne revidirt .

Agram , 16 . Apr . Gestern Abend wurde dem Ban ,
dem Präsidenten Mazuranic , dem Kardinal Haulik und dem
Bischof Stroßmayer ein imposanter Fackelzug unter leb¬
haften Zivios gebracht . Ruhe und Ordnung wurden in kei¬
ner Weise gestört .

Italien .
* Turin . 17 . Apr . Die Kammer hat mit 174 gegen

58 Stimmen folgendes Gesetz votirt : Alle Akte, welche im
Namen des Königs ausgefertigt werden , sollen -folgende For¬
mel haben : „ Victor Emanuel II . , von Gottes Gnaden und
dem Willen der Nation König von Italien ." Die Kammer
hat den Gesetzentwurf für einen Handelsvertrag mit den
Hansestädten angenommen .

* Turin , 18 . Apr . Die „ Opinione " meldet , daß die Na¬
tionalgarden die Reaktion in den neapol . Provinzen
energisch unterdrückt haben . In Neapel ist die Ruhe überall
wieder hergestellt .

Turin , 18 . Apr . ( Frkf . Bl .) In der heutigen Sitzung
der D eputirtenkammer war Garibaldi anwesend .
Interpellationen bezüglich der Auflösung der neapolit . Armee
wurden gestellt . Fanti gab Erklärungen . Garibaldi hielt
eine heftige Rede , worin er das Ministerium beleidigte . Tu¬
mult . Cavour protestier . Der Präsident bedeckt sich . Die
Sitzung wird eine Zeitlang aufgehoben . Bei Wiedereröff¬
nung der Sitzung setzt Garibaldi seine Rede mit Mäßi¬
gung fort und nennt die Bildung der drei Divisionen
Freiwilliger unvollständig . Birio mahnt zur Versöhnung .
Cavour nimmt die Versöhnung an , und unterstützt die
Jnbetrachtnahme der Vorschläge Garibaldi ' s . Garibaldi ver¬
langt eine Bewaffnung wie in England , nennt die französische
Armee eine Feindin , indem sie Rom okkupire ; bezeichnet als
Mittel seiner Ausgleichung mit dem Ministerium die Wieder¬
herstellung der Armee der Freiwilligen und deren Sendung
nach Neapel .

Frankreich .
* Paris , 17 . Apr . Die „ Opinion nat . "

, das Organ
des Palais royal , plädirt heute für die Zurückziehung der
französischen Trupen von Rom . Der Verfasser deS
bezüglichen Artikels , Hr . Gueroult , findet in der „ revolutio¬
nären Stellung " des Kaisers Napoleon III . , d. h. darin , daß
er aus der allgemeinen Abstimmung hervorgegangen ist , einen
gebieterischen Grund zu dieser Maßregel , welche die Volks «
souveränetät in Italien beschränke , zumal man schon längst
die äußersten Grenzen der Langmuth und der erlaubten Zuge «
ständniffe überschritten habe . Außerdem weist er auch noch ,
um den Nutzen einer italienischen Einheit für Frankreich um
so eindringlicher anzuempfehlen , auf die durch die Ereignisse
in Polen von neuem sich schaltende hell . Allianz der nordi -



scheu Herrscher hi» . Ferner meint der Redakteur des impe¬
rialistisch -revolutionären Blatles — eine schon oft gehörte
Argumentation wiederholend — , daß durch die Aushebung der
weltlichen Macht des Papstes die religiösen Interessen nicht
nothleiden , sondern vielmehr nur gewinnen können . Schließ¬
lich verlangt er eine rasche Entscheidung .

K Paris , 18 . Apr . Beim Lord -Mayor -Banket sprachLord Palmerston die Hoffnung ans , daß die SäbeMrrer
sich täuschten , und daß man ohne eine Friedensstörung glück¬
lich 1861 beenden werde . Da jedoch der Herzog von Somer¬
set auf Erhaltung einer mächtigen Marine , mit obligater Be¬
gleitung eines starken Heeres , bestand — natürlich nur , wie
Se . Herrlichkeit versichert , als Garantie für den Frieden — ,
so riskirt der edle Lord mit feinen Friedenshoffnungcn durch¬
aus nichts . Wie Palmerston und Somerset jenseits des Ka¬
nals handeln , so verfährt man auch diesseits . Friedensver -
stcherungen gehen mit Revuen und Rüstungen , zu Land und
zu See , Hand in Hand . Um sich eine Vorstellung von den
enormen Rüstungen für die französische Armee zu machen ,
genügt ein Blick in die Ateliers des bekannten Armeelieferan¬
ten Godilot . Dort wird , wie ich mich diese Woche durch Au¬
genschein überzeugen konnte , Tag und Nacht gearbeitet . Ge¬
waltige Maschinen schneiden das Tuch zu je 25 Beinkleidern ,und jeden Tag gehen 500 vollständige Anzüge aus diesem
Etablissement hervor . Die Ateliers für Fußbekleidung , für
Lederzeug , für Zelte , für Feldausrüstungs -Gegenstände ruhen
und rasten nicht einen Augenblick , und doch sind sie, wie einer
der Werkmeister mir sagte , kaum im Stande , den Anforde¬
rungen zu genügen . — Die Vorgänge inPolen ziehen fort¬
während die Aufmerksamkeit auf sich. Die äußerste Strenge ,mit welcher Rußland den polnischen Nationalbestrebungen
entgegen tritt , setzt in den Tuilerien einigermaßen in Verle¬
genheit . Man möchte dem Schmerzensschrei das Ohr nicht
verschließen , es aber noch weniger mit Rußland verderben .
Graf Kiffeleff wurde gestern Abend noch nach 10 Uhr in die
Tuilerien berufen . Wie man versichert , werden sogleich nach
dem Schlüsse der Gesetzgebenden Session Graf und Gräfin
Morny nach St . Petersburg gehen , wie man sagt , im In¬
teresse des Vermögens der Gräfin , wie anzunehmen ist auch
im Interesse der franzöfischen Politik . — General Monte -
bello , Adjutant des Kaisers , soll den Oberbefehl über die
Gardekavallerie erhalten ; General Morris wird zum Se¬
nator ernannt « erden und ein anderes Kommando bekom¬
men . — Zn Folge der vom Grafen Persigny verfügten sog .
Dezentralisation werden die 4 Generaldirektorsstellen im Mi¬
nisterium des Innern eingehen . Wie man sagt , wird bei die¬
ser Gelegenheit auch Hr . v . Laguerronniere Senator werden .
Das wäre eine hohe Ehre . Aber als Direktor der Presse und
alS StaatSrath bezieht er 60,000 Fr . — und als Senator
hätte er nur 30,000 Fr . — Heute beendigt die A k a d e m i e
ihre Berathung wegen des Kandidaten für den Kaiser -Preis
von 20,000 Fr . Nachdem Georges Sand , der von St .
Beuve vorgeschlagene Kandidat , durch Guizot so ziemlich be¬
seitigt wurde , hat die meiste Aussicht Henri Martin und nach
ihm etwa IuteS Simon .

Großbritannien .* London , 18 . Apr . Bei dem von dem Lordmapor den
Ministern gegebenen Banket bestand der Herzog von So¬
merset auf der Nothwendigkeit , für England eine mächtige
Marine zu unterhalten , aber nur deßhalb , weil sie eine Ga¬
rantie für den Frieden sei. Lord Palmerstvn sagte : Die
Mission Englands ist es , dahin zu trachten , den Weltfrieden
durch den Einfluß , welchen es besitzt , zu erhalten . England
hat keinen Ehrgeiz und keine Aggressivpolitik , aber der Ein¬
fluß , welchen ein Land durch seine Rathschläge ausübt , hängt
von seiner innen : Stärke ab , weil sonst seine friedlichen Rath¬
schläge als durch Kriegsfurcht motivirt betrachtet werden
würden . Die gegenwärtige Situation der Welt , fügte Lord
Palmerston hinzu , ist derart , daß Großbritannien auf nütz¬
liche Weise seinen Einfluß auf dieselbe ausüben kann . Auf
dem Kontinent befinden sich schwebende Fragen , welche so be¬
schaffen sind , daß sie Denjenigen , welche den Frieden Euro -
pa

's zu stören wünschen , Stoff für wenigstens ein halbes
Dutzend respektabler Kriege liefern können . Aber es ist auch
keine unter all diesen Fragen , welche nicht auf ehrenhafte
Weise , ohne mit den Waffen in der Hand , geschlichtet werden
könnte . Der edle Lord hofft , daß die Weisheit der Regie¬
rungen und diejenige der Parteiführer zu diesem glücklichen
Schluß führen werde . Lord Palmerston hofft folglich , daßdie Wolken , welche auf einigen Theilen des Kontinents lagern ,
zerstreut werden könnten . Ich habe für alle Fälle das Ver¬
trauen , sagteer , daß das glorreiche Zustandekommen der Einheit
Italiens ohne irgend ein Hinderniß wird erlangt werden können ,und es ist keine Sache , welche sich die Wünsche und Sympa¬
thien Englands in höherem Grade erworben habe , als die Ver¬
wirklichung dieses Zweckes . Der Einfluß Englands wird zur
Erhaltung des Friedens in ganz Europa angewendet werden ,und ich hoffe noch immer , daß das Jahr 1861 ein Friedens¬
jahr sein wird , und daß Diejenigen , welche in der letzten Zeit
die öffentliche Meinung zu alarmiren versucht haben , indem sie
behaupteten , daß das Frühjahr und der Sommer durch Waf¬
fengeklirr erfüllt werde , getäuscht und wir uns bis zum Ende
des Jahres im Frieden befinden werden . Der türkische
Gesandte sagte in seiner Antwort auf den Toast , wc »cher
den Vertretern der fremden Mächte dargebracht wurde , daßdas diplomatische Korps über einen wesentlichen Punkt einig
sei , nämlich in dem , welches auch sein aufrichtiger Wunsch
sei , die Mäßigung überall vorherrschen und die Welt den
Hebeln einer allgemeinen Störung entgehen zu sehen . Der
ottomanische Gesandte hofft , daß die Ereignisse diesen Wunschdes diplomatischen Korps verwirklichen werden .

Rußland und Polen .
Bon - er polnischen Grenze , 14. Apr. Aus War¬

schau wird gemeldet , Kaiser Alerander habe nach den Er -
eigniffen vom 8 . dem Fürsten Gortschakoff seinen Dank für
die Erhaltung der Ruhe ausgesprochen und ihm unbeschränkte
Vollmacht zum weitern Handeln erthcilt .

Bonder polnische « Grenze , 17. Apr. Der Kriegs¬
gouverneur in Warschau hat ein strenges Verbot gegen das
Tragen politischer Abzeichen erlassen . Die Begleitung bei der
Beerdigung von Privatleichen soll sich nur auf die Familie be¬
schränken . Die Stadt Warschau soll 2000 Rubel täglicherKontribution zum Unterhalt des Militärs zahlen . Für das
Begräbniß der zehn bei dem letzten Konflikt Gefallenen fordertdie Regierung 1500 Rubel .

Warschau , 14 . Apr . Au den beiden letzten Tagen ließ
sich die Negierung erkundigen , wie hoch sich die gesammelten
Beiträge für die Opfer des 25 . und 27 . Febr . beliefen ,von wem und wie die Fonds verwaltet würden . Bei dieser
Gelegenheit erwähnen wir , daß die Kollekten bis jetzt
240,000 fl. p . eingebracht haben . — Zur gründlichen Ver¬
tilgung aller Spuren der Nationaltrauer ist nun auch den
Waarenhandlungcn befohlen worden , in den Schaufensternkeine schwarzen Stoffe mehr auszulegen .

Warschau , 16 . Apr . ( N . -Z .) Die bedeutendsten Plätze
Warschaus sind införmlicheLagermit Zelten , Kanonen
und Zubehör verwandelt ; das neue Theater , das noch nicht
ganz vollendete großartige Hospital St . Roch sind mrl Trup¬
pen angefüllt , nicht minder auch die Umgegend ; außer den
beständigen Militärposten an allen Straßenecken durchstreifen
fortwährend Kavallerie - und Infanteriepatrouillen die Stadt .
Von neuen Verhaftungen hört man nichts , aber die Mengeder bisher Eingezogenen ist nicht freigelaffen , sondern nachModlin abgeführt worden . Von den in den letzten Zeiten an¬
geblich von der Regierung ergriffenen Maßregeln , die be¬
willigten Konzessionen zur Ausführung zu bringen , ist auch
nichts zu hören .

* Warschau , 17 . Apr . In der letzten Nacht ist eine
erste Abthellung von Gefangenen unter starker Bedeckung nachder Festung Modlin abgeführt worden . Dieses Ereigniß , das
nur wenige Stunden vorher bekannt geworden war , hat einen
tiefen Eindruck hervorgebracht . Modlin wird mit Vorrälhenund Munition versehen und in vollkommensten Vertheidigungs -
zustand gesetzt. Die 6 . Infanteriedivision des 2 . Armeekorps
ist dahin abgegangen . Die Beamten in Lublin haben ihre
Entlassung eingereicht ; die Stadt wird durch ein nationales
Komitee verwaltet .

Krakau , 17 . Apr . Dieselbe Lage . In Warschau
währen die Verhaftungen fort . Die Zahl der getödteten , ver¬
wundeten und verhafteten Personen beläuft sich auf Tau¬
send . ( ? ) Die Erbitterung steigt im ganzen Lande .

Kiew . Das gestern erwähnte Blutbad in Kiew , das nicht
weniger als 150 Opfer gehabt haben soll, hat am 15 . April
stattgefunden . Es scheint darauf hinzudeuten , daß die russische
studirende Jugend stark mit den Polen sympachisirt und in der
nationalen Befreiung Polens die politische Befreiung Ruß¬
lands zu begünstigen glaubt . Die Erbitterung im polnischen
Volke steigt . Lublin hat sich, wie es heißt , gegen die Annähe¬
rung des Generals Chruleff erhoben . Gras Zamoyski beab¬
sichtigt , Warschau zu verlassen , um die Höfe von Paris und
London für seine Landsleute ht Anspruch zu nehmen ; Mar¬
quis Wielopolski desgleichen , um sich persönlich mit Kaiser
Alerander zu benehmen , der « ach Berichten der „ Jndepen -
dance " einem versöhnlichen Verfahren wohl geneigt sein soll .

Türkei.
Konstantinopel , 17 . Apr . ( Sch . M .) Der franzö¬

sische Gesandte hat eine Erklärung abgegeben , worin die
Ausführung des Hatti - Humayum verlangt wird .

Amerika .* Die Nachrichten ausBuenoS - AyreS bringen schau¬
derhafte Nachrichten über ein Gefecht in der Rähe von
San Juan . Am 11 . Januar rückte Oberst Sax mit
1800 Mann bis fünf Stunden vor die Stadt . Der Gou¬
verneur derselben , I )r . Aberastain ( wohl ein verketzerter
deutscher Name ) , zog ihm mit etwa 1500 Mann , theils Sol¬
daten , theils Kaufleute , entgegen . Der Gouverneur wurde
nach einem dreistündigen hitzigen Gefechte mit einem Verluste
von 400 Todten und 300 Verwundeten in die Stadt zurück¬
geworfen . Am folgenden Tage rückte Sax ein ; der un¬
glückliche Gouverneur wurde süstlirt , die Einwohnerschaft einer
erbarmungslosen Plünderung preisgegeben . Die Schwestern
des Gouverneurs wurden aus den Markt geschleppt . Man
riß ihnen die Kleider vom Leibe , band sie mit Stricken um
den Hals an Pferde und verübte noch andere Gräuel an ihnen ,
welche die Feder sich sträubt , wiederzugeben .

Vermischte Nachrichten ."
Karlsruhe , 13 . Apr . ( » Da « Vorzimmer eines

Fürsten -
, Gemälde von Gisbert Flüggen ; ausgestellt in

dem Pavillon de« grohh . botanischen Gartens .) Diese » reiche Gemälde ,
obgleich noch nicht ganz vollendet , hat e» doch schon die ganze Weihe der
Kunst empfangen und ist voll Seele . Schon der erste Anblick ist ein
wohlthätiger und Theilnahme erweckender ; er sagt uns -. Dar muh ei»
guter Fürst sein , in dessen Vorzimmer sich alle Stände versammeln , ihm
ihre Angelegenheiten vorzutragen . Dieses glückliche Gefühl bestätigt
und erhöht die schöne uns entgegentrctende Gruppe der in Trauer ge¬
hüllten Wittwe mit ihren beiden Kindern . Ihr Angesicht verkündigt es,
daß der gütige Fürst ihren herben Schmerz gemildert und sie väterlich
getröstet hat . Ist es doch , al « hätte der Künstler eine Vorahnung seines
srühen Tode - gehabt . Hinter dieser Gruppe sehen wir «ine hochgestellte
Dame in der Fürsten Audienzsalon gehen , angefleht von einem jungen
Fräulein , deren Bitte wahrscheinlich eine Herzensangelegenheit betrifft .
Aber mit ernsteren Dingen beschäftigt fitzt im Vordergrund der stattliche
hohe geistliche Herr im Selbstgefühl seiner Würde , dem sein schwarzer
Genosse etwas Wichtiges in das Ohr geflüstert zu haben scheint . In
einer andern Art von Selbstgefühl und innerer Sicherheit steht hinter
ihnen der kräftige Offizier , und neben ihm sitzt, in ein Schreiben ver¬
tieft , den Zeigefinger an die Nase gehalten , ein Diener de« Fürsten und
scheint im Stillen Audienz zu geben , wie auf der andern Seit « de« Bil¬
des ein Bedienter dem treuherzig aufmerksamen Landmann seine im
Dienst gereifte Weisheit «uskramt . Und sie muß von Bedeutung sein ,
denn der hinter ihnen stehende Herr kann in der Ueberlegung . de» Ge¬
hörten die silberne Dose nicht zu- und seine Prise nicht an den Ort ihrer
Bestimmunglbringen . Neben diesen steht in würdiger Ruhe eine schöne

männliche Gestalt im Staat - Neide , mit goldener Kette geschmückt. Sieblickt theilnehmend aus die seitwärts von ihm sitzende Familie , ein in
besorgtes Nachdenken versunkener Greis mit seiner lieblichen Tochter , dieein im Frieden schlummernde « Kind hält , noch unbekümmert und unbe¬
sorgt in , bewegten Leben . Noch ließen sich mehrere Personen näher be¬
zeichne» , aber e« genüge beizusügen , daß der Ausdruck Aller wahr unö
sprechend , ohne irgend eine Uebertreibung , die Zeichnung edel, auch da »
Beiwerk gut behandelt und die Farbengebung harmonisch ist. Wahrheitim Gewände der Schönheit erheben Flüggen

'« Bild zum Kunstwerk .
L. K .« Karlsruhe , 18. Apr . Da - in diesen Blattern angekündigt «

Konzert de« Philharmonischen Verein - , welche« gestern( zum Besten der beiden hiesigen Frauenvereine ) stattfand , hat die zahl¬reiche Zuhörerschaft in hohem Grade überrascht und befriedigt . Da « Pro¬
gramm war mit Sorgfalt und Geschmackausgestellt worden und bot sehr an¬
ziehende und d - b - i nur wenig oder gar nicht bekannte Nummern . Da «
Konzert begann mit einer Bach '

schen Cantate in dem strengen Satzgefügedes kontrapunklistischen Style « der deutschen Musik de« vorigen Jahr¬
hunderts , wenn auch nicht ohne allerlei Anläufe zum freien Erguß der
Empfindung . Ihr folgte rin Franenchor von Cherubim , ein Tonstückvon höchstem Reiz , amnuthig , leicht dahinschwebend , wie aus Dust ge¬woben . Ein Satz aus einer Trauermesfe von Jomclli ( ohne Begleitung )bot einen merkwürdigen Gegensatz zu der Bach 'schen Cantate und warfein bezeichnende « Schlaglicht auf die Verschiedenheit der italienischen und
deutschen Musik , wie sie — auch auf dem kirchlichen Gebiete — schon im
vorigen Jahrhundert vorhanden war . Eine Hymne von Mendelssohn
für Sopran und Chor bildete den Schluß der ersten Abtheilung , — ein
Werk , das den Stempel jener feinen Cinnigkcit , die seinem Schöpfer so
eigen war , in allen Theilen an sich trägt . Die zweite Abtheilung war
ganz dem Horn - Schumann '

schen Märchen » Der Rose Pilger¬
fahrt " gewidmet . Der Inhalt der Dichtung ist bekannt . In der Kom¬
position ist unverkennbar der zarte , sentimental « und idealistische Ton
getroffen , der in den: Märchen weht , wie sich denn die sinnige und geist¬volle Künstlernatur des TonsetzerS in dem ganzen -Werke nirgendswo
verläugnet . Nur scheint e« Schumann ergangen zu sein , wie manchenanderen Neuerern in der Kunst , daß nämlich nach der Ansicht ande¬
rer Leute da « Beste von ihnen da geleistet wvrben ist , wo die Leistung
nichtim Dienste der Neuerung steht , sondern sich in normalen For¬men hält , während gerade Da « , worauf sie sich als etwa « Besondere «
capriciren , Niemanden recht zusagen will . Letztere « dürfte besonder »
von der Behandlung de« episch « n Theile « der Komposition gelten , zu¬mal auch von der ganz interesselosen Art der Verknüpfung der epischen
Bestandtheile mit den lyrischen . Dagegen enthält der lyrisch« Theil eine
nicht geringere Anzahl von Nummern von phantasiereichcr und charak¬
teristischer Erfindung ; dahin gehören beinahe alle Chöre und einzelneArien und Duetten . An absoluter ( reiner Instrumental - ) Musik ent¬
hält da - Werk nicht « von Belang .

Die Ausführung sämmtlicher Nummern war eine in seltenem Grade
vollkommene . So viel Sicherheit , Präzision und richtige Einhaltungund Vertheilung der Tonstärke hat wohl Niemand von einem noch so
jungen Vereine erwartet . Freilich schließt er zahlreiche künstlerische
Kräfte , sowie kunstgeüble Dilettanten in sich ; aber auch so mußten dir
Vorzüge der Durchführung überraschen . Die Soli waren sämmtlich in
bewährten Händen ; außer de» von anderm Ort bekannten Sängern und
Sängerinnen machten sich auch einige Dilettanten sehr bemerkbar . E «
mag erlaubt sein , die« ganz besonder « von dem ersten Sopran zu sagen ,einer prächtigen , weichen , metallreichen und kräftigen Stimme , dir
auch ihrer technischen Ausgabe sich vollkommen gewachsen erwie «. Da «
Orchester zeichnete sich durch korrekte und äußerst diskrete Begleitung au «.Das Ganze wurde geleitet von Hrn . Musikdirektor Kalliwod ». Daß e«
an reichlichem Beifall nicht gefehlt hat , brauchen wir kaum beizusügen .-j- Karlsruhe , 19 . Apr . Gestern Abend fiel der hiesige Bürgerund Anstreicher Kaiser vom dritten Stockwerke eine« neuen Gebäude «
herab und erlitt dadurch nach mehrstündigen Leiden den Tod .

— Die Verhaftung de« Amerikaners Marsh in Wien ist in Oester¬
reich der erste Fall seiner Art und ganz eigenthümlich . Marsh ist in
einem amerikanischen Handelshause bedienstet, hat die Bücher gefälschtund ist mit einem Betrage von 20,000 Dollar « im November v . I . flüch¬
tig geworden . Spuren deuteten daraus hin , daß er sich nach Europa
eingeschifsl , und nun wurde von dem Handlungshause ein Advokat ,Master Col , mit gerichtlichen Dokumenten ausgerüstet und nachgesandt ,um de« Verbrecher « habhast zu werden . Master Col entdeckte Marsh
zuerst in Spanien ; aber hier besteht kein internationaler Vertrag mit
Amerika , und so enthielt sich der genannte Advokat sorgsam , dem Ver¬
folgten nahezutreten oder sich ihm nur bemerkbar zu machen . Marsh
durchzog zum Vergnügen ganz Spanien , Portugal , ganz Italien , Län¬
der , in denen keine Auslieferung - Verträge bestehen , und hatte den Schat¬ten de« Master Lol immer hinter sich. Endlich hatte Marsh Oesterreich
seinen ehrenvvlle « Besuch zugedacht , und hier in Wien wurde er ver¬
haftet . Den bestehenden Verträgen zufolge kann der Verbrecher entweder
nach österreichischen Gesetzen behandelt und hier zur Strafe angehaltenoder nur mit seiner eigenen Einwilligung nach Amerika tran «portirtwerden . Der praktische Sinn des Amerikaner « zeigt sich darin , daß
Master Col sogar di« gefälschten Handlnngsbüchek zum raschesten Beweis
der Sträflichkeit mit sich führt . Bei der Verhaftung de « Marsh wurden
noch 5000 Dollar und an 200 Napoleon - d'or bei ihm gesunden . Die
Verhandlungen wurden aus dem Stadtkommissariate , in Gegenwart
eines Mitgliedes der amerikanischen Gesandtschaft , gejührt und das Pro¬
tokoll in englischer Sprache ausgenommen . Marsh gab hier die Erklä¬
rung ab , er wolle nach Amerika geführt werden , und bleibt somit vor¬
läufig hier nur so lang « in Hast , bi« die nöthigen Formalitäten erfüllt
sind . ES ist der erste, in seiner Art interessante Fall der Anwendung de»
Vertrages und erinnert an die Verhaftung de« Franzosen Earpentier in
Amerika .

— Kannstadt , 13 . Apr . Vorgestern wurde die Frau eine« sich
hier aufhaltenden , den höheren Ständen angchörigen Manne » von
4 lebenden Knaben glücklich entbunden .

— Dresden , 16 . Apr . Da « . Dresden . Journ . "
veröffentlicht ein

demselben von Bern zugekommene « revolutionäre « Manifest an
das deutsche Volk . Dasselbe fordert ein« Bereinigung mit den Ungarn .
Polen und Südslaven zum Sturze de» Hause - Habsburg . In zweiter
Linie steht die demokratisch -republikanische Konstitnirung Deutschland «.
Zu dem Behufe soll eine Armee gebildet werden , dir zunächst im Anschluß
an die Becker 'sche deutsche Legion io Portikus und an die italienische
Armee zu operiren hätte und da « Weitere dann in Deutschland selbst be¬
sorgen würde und wa « dergleichen himverbrannte « Zeug mehr ist .

Derontwortlichrr Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlei « .



E 8 .224 . Bietigheim . Anver«
, Freunden und Bekannten

«heilen wir die ttaurige Nachricht mit,
» daß unser lieber Vater , Josef Au «

genstein zum Rebstock in Bietigheim,
heute früh 1 Uhr nach siebenmonatlicher

schmerzhafter Krankheit sanft verschieden ist.
Bietigheim , den 19 . April 1861 .

_ Die Hinterbliebenen .
, 8 . 225 . Frei bürg. Wir erfüllen
I die traurige Pflicht, Freunden und Be-

den am 15 . d . M . um 8 Uhr
I Morgens nach schwerem Leiden erfolg-

ten Tod unseres innigstgeliebtenGatten
und Vaters , des städtischen Bezirks-

strsters Christian Näher , mit der Bitte
um stille Theilnahme tiefbetrübt anzuzeigen .

Freiburg, am 17. April 1861 .
_ Die Hinterbliebenen .
8 .83 . Karlsruhe .

""

Kunstausstellung.
Großes Oelgemälde von Gisbert Flüggen

„Das Vorzimmer eines Fürsten .
"

Dieses Kunstwerk ist vom 17 . bis einschließlich den
21 . d . MtS . im Pavillon des großh. botanischen Gar¬
tens von Vormittags 11 Uhr bis Abends 6 Uhr zur
Anschauung ausgestellt.

Eintrittsgeld : 6 Kreuzer die Person ,
zum Vortheil der vermögenslosen Wittwe des den
A Sept . 1859 gestorbenenKünstlers und ihrer 6 un¬
mündigen Kinder .

Gisbert Flüggen hat sich durch seine Werke eine
höchst achtbare Stellung in den Reihen der deutschen
Künstler erworben . Auch obiges Bild gibt Zengniß
von seiner Meisterschaft. Die deutsche Kunstgenoffen-
schast hat eS in Umlauf gesetzt, und vertrauensvoll
wenden wir un » an die bewährte Wvhlthätigkeit unse¬
rer Mitbürger , indem wir sie zum zahlreichen Besuch
dieser Ausstellung hiermit ergebenst einladen.

Karlsruhe , den 16 . April 1861 .
Im Hamm des Vorstandes des Sunstverems .

Der Vereinspräsident :
_ L . Kachel ._

^ 8L26 . Paris .

Zur alle Annoncen von Gasthäusern , Badeanstal¬
ten, Pensionen , kaufmännischen und industriellen Un¬
ternehmungen , sowie Verkäufen und Bernriethungen
von Grundeigenthum , bietet das täglich in Pari «
erscheinende englische Journal Li » IlUi >» i»15»

eine ganz besondere Publicität .und
ausnahmsweise Vortherle durch seine sehr große Ver¬
breitung unter den Engländern und Amerikanern dar ,deren Zahl aus dem Contiuent so bedeutend ist, und
unter den andern vornehmen Fremden , welch« ihn
lesen und ihn auf ihren Reisen immer zu Ratb ziehen .— kure sur d Paris , llue de llivoU Ko . 2 !4 .

'

. 8 .125 -d . Karlsruhe .
^

Offene Lehrlingskelle.
In ein hiesiges Bankgeschäft kann

'
ein gesitteter ,mit gehörigen Vorkenntnissen versehener junger Mann

( Israelit ) m die Lehre treten.
Offerte sind bei der Expedition dieses Blattes unter

Nr . 1200 abzugeben. _Mt -Commisstelle-Oesuch.
8LV4 . Ein junger Mann (Israelit «) , der seine drei¬

jährige Lehrzeit in einem gemischten Waarengeschäfte
bestanden, seit 2 Jahren in einem Manufakturwaaren -
Geschäfte als Commis konditionirt , wünscht eine an¬
derweitige Stell « zu erhalten . Der Eintritt könnte bis
1b . Mai oder 1 . Juni geschehen . Portofreie Anfragen
unter Nr . 186 besorgt die Expedition dieses Blatt e« .

Eine Me Spezerei - Handlung
wird zu pachten oder zu kaufen gesucht . Gefällige
Anträge unter Angabe des Näheren mit Chiffre X. U .
Nr . 8.196 befördert die Expedition dieses Bl . 8 .196.

Für Kauslente und Fabrikanten.
Ein kaufmännisch gebildeterMann wünscht sich mit

einigem Vermögen bei einem nachweislich rentablen
Geschäfte zu betheiligen. Gefällige genaue Anträge
mit Chiffre 6 . 1 . U . Nr . . ^ " "
dieses Blattes .

Das Kiefernadelbad zu Gernsbach .

198 befördert die Expedition
8 .198.

8.214. Mannheim .

Näh - Maschinen .
Au- erlesene und erprobte kleinere und größereNäh -

Maschinen , aus den renommirtesten Fabriken Ame¬
rika'» bezogen , zum Familiengebrauch sowohl als
auch für Gewerbe verschiedener Art sind von
nun au vorräthig und in Arbeit zu sehen bei

3 P . Lanz ök Comp .
_ in Mannheim ._li .Sll Osrlsrude .Lä . Oauäln de karis
demsnde des ddpositsires » i'etrsnger pour deux
specislites gui ont desucoup desucees ,

et i »» »««- »« «I «
en üscons. II »ccorders uoe tres körte rewise et
ker» des snnooces i> ses krsi ».

Lerire krsnro.
L .s» » ts Hell », äexositsire

» Lsrlsruüs .

Die vortrefflichen, durch glänzendeErfolge bestätigtenWirkungen derKiesernadelbäder machen
dieselben zu einem höchst anerkennenswerthen Mittel gegen verschiedene Hautkrankheiten , Catarrhe der
Schleimhäute , rheumatische und gichtische Leiden , gegen Lähmungen , Contracturen , Dyskra -
flen und Neurosen .

In diesem Frühjahr wnrde z« Gernsbach ein Kieferuadelbad gegründet .
Die Stadt Gernsbach , im reizenden , durch seine Naturschönheiten weithin bekannten

Mnrgthale gelegen , hat ein mildes Klima und befindet sich in unmittelbarer Nähe der Bäderstadt
Baden , mit welcher sie durch herrliche Straßen verbunden ist.

Die Badeanstalt selbst liegt wenige hundert Schritte von der Stadt entfernt am Fuße des herrlichen
FürstensitzesSchloß Eberstein ; da» geräumige Gebäude, von Gärten und Promenadeanlagen Um¬
geben , ist mit der betreffenden Wirthschast den Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet;
e» besitzt einige zwanzig Zimmer zur Aufnahme von Kurbedürftigen und Fremden, nebst den nöthigen
Badekabinetten , Inhalatious -Sälen und Räumlichkeiten für Douchr - und Dampfbäder.

Die Präparate aus den Kiesernadeln, als : das Decoct , das Destillat und das « etherische Oel ,
werden in Dampfapparatr « sorgfaltigst bereitet.

Außerdem werden täglich frisch bereitete Ziegenmolken , Mineralwasser und andere einfache und
künstliche Mineralbäder abgegeben.

Die technische und ärztliche Oberleitung ist dem großh . Amtsärzte vr . Erhardt übertragen .
Zur Aufnahme von Fremden stehen in der Stadt selbst möblirte Wohnungen in Gast - und

Privathäusern zur Verfügung , und wolle man sich in dieser Beziehung an das KommissionSbureau de «
Herrn Zeis wenden.

Fahrgelegenheiten nach Gernsbach von den Eisenbahnstationen Rastatt , Muggen¬
sturm und Baden .

Die. Eröffnung deS Bades findet am 20 . Mai statt .
Die Direktion

des Kiefernadelbades zu Gernsbach .
8 .95 . Rastatt .

Bei Wundarzneidiener Karle findet ein militär -
freier Gehilfe , mit guten Zeugnissen versehen , sogleich
oder bis 1 . Mai Kondition ._

K .680. Furt wangen .

Gemälde - Verloosung.
Zu der mit hoher Genehmigung und unter amt¬

licher Aufsicht alsbald nach dem Absätze der Loose hier
statthabenden Verwesung von verschiedenen , in Oel
gemalten und in schwarzpolirtenHolzrahmen , in Gold¬
stäbchen gefaßten Bildern , deren Inhalt , Größe und
Werth auf den Loosen selbst naher bezeichnet ist, laden
die Unterzeichneten hiemit zur gefälligen Theilnahme
ein . Der Preis eines Looses ist 15 kr. Das Ergebniß
der Verloosung wird f. Z . in den öffentlichen Blättern
mitgethcilt werden. Auswärtigen Theilnehmern wird
Gelegenheit gegeben werden , Loose in ihrer Nähe zu
erhalten.

Furtwangen , im März 1861.
1L . DvVd .

Firma :
Dvid LL Ev « ty .

^ , 87209 . F r
'
e - bürg .

^

Wein - und Fäs -

serverstetgerrmg .
Montag den 6c Mai , Vorm . 9 Uhr , werden

im Hause des GeheimenHvfralhS v . Wä -nker in Frci -
burg , Kaiserstraße Nr . 487 , verschiedene Möbel,
Porzellan - , Glas - und KristaüwäarcN '-re ., und am
Dienstag den 7 . Mai , Nachm . 2 Uhr , circa
92 Ohm ganz rein gehaltene Oberländer . und Freibur¬
ger Weine, sowie etwa 200 Ohm Faß , 8 bis . 35 Ohm
haltend , versteigert werden.

8 .184 . Nr . 693 . Baden .

Bahnhof-Bau Kehl.
Begebung von Tüncherarbetten .

Die zur Uebernahme der im Hauptgebäude vorkom¬
menden Tüncherarbeiten lustlragenden Meister

'werden
eingeladen, von den auf dem Eisenbahnhochbau-Bureau
zu Kehl aufgelegten Bedingungen Einsicht zu nehmen
nnd ihre schriftlrchen Angebote längstens bis

Dienstag den 30 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

versiegelt und mit der Aufschrift : , ,
. Soumission auf Tüncherarbeit "

versehen , ebendaselbst einzureichen.
Baden , den 17. April 1861.

Großh . bad. Bezirks-Bauinspektion .
L . Engesser .

8 .213 . Nr . 528 . Bruchsal . ( Holzverstei¬
gerung .) In den DöMäitenwaldurtgen diesseitigen
ForstbezirkS werden nachverzeichnet « Holzfortimente
versteigert, als

Freitag den 26 - April d . I .
in III . 9 u 10, Lußhard, zwischen dem Engelswieser
und Dornschlagrichtweg, und Nr . 3 und 5 Richtweg:
300 eichene Holländer-, Bau - -und -Wagnerstämme ,5 Eschen - , 20 Weißruschen- nnd 5 Erlenstämme.

Samstag , Montag und Dienstag den 27 .,29 . und 30 . April d . I ., ebenda : 49 '/ , Klftr .
eichenes Spalts , 69 Klftr : eichenes Pfahlholz , 1 '/ ,Klftr . erlene « Rollholz, 235 Klftr . buchenes, 385»/ ,
Klftr . eichenes , 74'/- Klftr . crlenes und gemischtes
Scheitholz, 237 Klftr . buchenes , 221'/, Klftr . eichenes ,
67/ , Klftr . erlenes und gemischtes Prügelholz , 414
Klftr . gemischtes Stockholz , 33,250 buchene und ge¬
mischte Wellen. Zusammenkunft an jedem der be¬
nannten Tage früh 8 -Uhr auf Nr . 4 . Richtweg am
Dornschlagrichtweg.

Bruchsal, den 18. April 1861.
Großh : bad. Bezirksforstei.

F . v . Girardi .
8 .193. jNr . 3324 . Offenburg . ( Entmün¬

digung .) Die ledige , volljährige Thekla Walz von
Ebersweier wurde wegen Blödsinns entmündigt und
derselben Georg Maier von da als Vormund bestellt ,
ohne besten Mitwirkung Erste« kein Rechtsgeschäft
giltig abschließcn kann ; wa« hiemit veröffentlichtwird.

Offendurg , den 6 . April 1861.
Großh . bad. Oberamt .

v . Fab er .

VorrätliiA in u1l6Q DuodIik >,ru11rui86Q .
vis

V « «l8ÜLI »lLvIL .
krkooäen und xereicdnel von III « , In Uolr xescdnilten van

Klixsier L Siegle , gedruckt von Lreitßopf L ftsextel .
(8 kakeln Ueckiankormal) . kreis 4 Illr . — 7 ll.

ver ungeldeilte Keiksll , den die vvm Uüncdner Lunstverein ervordenen llsndreicdnungender SI « K« >» bei deren äu -stellunx seiner 2e !t gesunden dsben , derecdtigl ruder Xonadme , das» «iss Publikum, dem dieses Aeisternerlc jelrt in gelungenem llolrscdnitt ge¬boten wird , dasselbe mit ledbaklem Interesse degrtssen werde. 8 .201 .

8 .195. Huchenfeld . ( Holzversteigerung . )
Aus diesseitigen Domänenwaldungen werden wir ver¬
steigern,

1 ) Samstag den 27 . d . M .
in der Abth . Neichenbächerbergund Kleb, Gemarkung

Neuhausen :
60 Stämme tannencs Bauholz , 1 Stück buchenes,

8 birkenes und 206 Stück tannene und fvrlen« Nutz-
und Sägklötze, 3 '/» Klftr . buchenes und 74 /̂, . Klftr .
tanneneS und forlenes Scheitholz, 36 '/» Klftr . buche¬
nes , 17V, Klftr . birkenes, 7'/ , Klftr . aspeneS,

' 1 ' / ,
Klftr . kirschbaumenes und 22// , Klftr . gemischte« Prü¬
gel - und Rollenholz, 18,000 Stück buchene , birkene
gemischte und Nadelholzwellen, sowie 11 Loose Schlag¬
raum .

2) Montag den 29 . d . Mts .
in der Abth. Kopfriß , Gemarkung Hamberg :

5 Stück tannene Sägklötze, 120 Stück buchene Wag-
ncrstangen , 8 Klftr . buchenesPrügelholz und 27,000
Stück buchene Wellen, und

3) Dienstag den 30 . d . MtS .
in der Abth . Beutberg, Gemarkung Büchenbronn ,

sowie außer Schlägen auf der Gemarkung Huchenfeld:
7 Stämme tanneneS Floß - und 95 Stämme tanne¬

neS Bauholz , 14 Stück buchene und 175 Stück tan¬
nene Sägklötze , 200 Stück tannene Bau - , 70 Gerüst- ,
82 Leiter- und 623 Stück tannene Hopfenstangen , so¬
wie 105 Stück tannene Baumpfähle , 42 Klftr . buche¬
nes , '/ , Klftr . eichenes und 20 Klftr . tanneneS Scheit¬
holz , 1 '/, Klftr . buchenes und 18 '/ , Klftr . tanneneS

' sind forlineS Prügelhvlz , 2900 Stück buchene und
Nadelholzwellen, sowie 4 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft jeweils Vormittags 9 Uhr : am
ersten Tage an der ober » Brücke bei Reichenbach , am
zweiten bei der Dvllbrunncr Buche außerhalb Hohen¬
wart » , und am dritten Tage bei der Hübschenmühle
jenseits der Nagold .

Huchenfeld, den 17. April 1861.
Großh . bad. BezirkSforstei.

L e i d e ck.

8,175 . Nr . 21H1 , Gernsbach . (Vorladung .)
In Sachen de» Heiligenfond» in Forbach , Kläger« ,
gegen die Mitglieder des Stiftung -Vorstandes von
Forbach vom Jahr 1846 , beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger, Beklagte , EntschädignngSforderung
im Betrage 523 fl . 24 kr. nebst Zinsen vom 8 . Nov.
1860 betreffend, begehrt der kl . Fond , daß die Beklag¬
ten , darunter die in Amerika befindliche Albertine
Krieger von Gernsbach , sammtverbindlich haftbar
für schuldig erklärt iverden sollen , die obenbezeichnete
Forderung — Entschädigung wegen eine » Versehens—
an den kl . Fond zu bezahlen .

Zur mündlichen Verhandlung über diese Klage wird
Tagfahrt auf

Montag den 1 5. Juli d . I . ,
Vorm . 8Uhr ,

angeordnet , wozu Albertine Krieger , deren Aufent¬
haltsort unbekannt ist, mit dem Anfügcn vorgeladen
wird , daß bei ihrem Ausbleiben der tatsächliche Klag -
vortrag für zugestandeir und jede Einrede für versäumt
erklärt werden soll .

Zugleich wird der im AuSlaude wohnhaften Be¬
klagten aufgegeben , einen im Orte des Gerichts woh-
nenden EmhändigungSgewalthabcr bis zur Tagfahrt

zu bestelle». Unterläßt sie die« , so werden alle weite¬
ren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie der Beklagten eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an dem SitzungSortr de»
Gerichts angeschlagen werden.

Gernsbach, den 15. April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Huber .
Vdt. Wevgand .

8L12 . Nr . 1046 . Kork . ( Ausschlußrr -
kenntwiß .) In der Gant der VerläsMschckft de-
AmtSregistrators Karl Dill zu Kork werden diejeni»
gen Gläubiger , welche ihre Ansprüche bis heut« nicht
angemeldet haben , damit vou der vorhandenen Masse
ausgeschlossen . — Kork, den 16. April 1861 . Großh .
bad . Amtsgericht. Lumpp .

8 .182. Nr . 2880 . Achern . ( Verschollen¬
heit « erklärung .) Da Anton Storz von Ober-
achern der diesseitigen Aufforderung vom 14 . März
v . I ., Nr . 2834 , bl» jetzt keine Folge geleistet , so wird
derselbe für verschollen erklärt und sein Vermögen sei¬
nen Erben in fürsorglichen Besitz gegen KautionSlri -
stung übergeben.

Achern , den 6. April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Hirschhorn .
8 .167. Nr . 4576 . Mosbach . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Gemeinschaft«- und Erbtheikung auf
Ableben der Michael Angustin '« Ehefrau , Rosine
Elisabeth«, geb . GroSkopf , in Neckarelz , sind die bei¬
den an unbekannten Orten abwesenden Söhne J o¬
hann Jakob und Johann Georg Augustin
und die Tochter Magarethe Augustin , Ehesr« l
des Anton Reinhard , berufen . Diese oder ihre
Rechtsnachfolgerwerden hiermit aufgefordert, sich

kennen drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle zu melden, widrigen« die
Verlaffenschast lediglich Jenen zugeiheilt würde, denen
sie zugefallen , wenn die Vorgeladcnen zur Zeit de»
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Mosbach , den 15 . April 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisovat.

L> t a r k.
vdt. Greth er , Notar .

8 .173. Nr . 2722 . Bruchsal . ( Erbvorla¬
dung .) Joseph Marx von Untergrombach , welcher
sich vor mehreren Jahren nach Amerika begeben hat ,
ist zur Erbschaft seine « zu Untergrombach ledig ver¬
storbenen Bruders Moses (genannt Moritz) Marx
berufen.

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
andurch aufgefordert,

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche an den brüderlichen Vermögens -
Nachlaß bei der Unterzeichneten TheilungSbehördc um
so gewisser geltend zu machen, als sonst diese Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde, welchen
solche zukäme , wenn er. Joseph Marx , zur Zeit de»
Erbanfalls nicht mehr am Lehen gewesen wäre.

Bruchsal, am 16. April 1861.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
8 .192 . Nr . 1711 . J -estetten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Bürstenhändler Jv -
hann Baptist Zimmermann von Braudenberg
steht dahier wegen Diebstahls in Untersuchung . D»
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird derselbe
aufgefordert,

binnen 14 Tagen
sich über das ihm zur Last gelegte Verbrechendahier zu
verantworten , widrigen« da « Erkenntniß nach Lage
der Akten gegen ihn erlassen würde.

Zugleich werden die betreffendenBehörden ersucht,
auf denselben fahnden zu lassen und ihn im Betre-
tungsfalle unter Abnahme seiner Ausweise mit Laus¬
paß hieher zu weisen .

Jestetten , den 15 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirsch .
8 .189 . Nr . 2514 . Engen . ( FahndüngSzu -

rücknahme .) Dir Fahndung auf Therese Freitag ,
geb . Schwanz , von Honstetten vom 4 . April d. I . ,
Nr . 2246 , wird nach geschehener Einlieferung der An¬
geschuldigten hiermit zurückgenommen. Engen , den
16 . April 1861 . Großh . bad. Amtgericht. Heil .

K.976 . Nr . 4274 . Durlach . (Erkenntniß .)
Beschluß . Da Peter Gretz von Weingarten der
diesseitigen Aufforderung vom 11. Januar d. I . , Nr .
518, nicht nachgekommen ist, so wird derselbe rn eine
VermögenSstrase von drei Prozent seine- gegenwärti¬
gen und künftigen Vermögens verfällt und de« Ge¬
meinde- und StaatSbürgerrecht » für verlustig erklärt .

Durlach , den 12. April 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
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